
Rheinland-Pfalz

VERANSTALTUNG DER FRAUENGRUPPE

Rechtspopulismus – Auswirkun-
gen auf Frauenbild und Polizei

Der Rechtspopulismus verfügt über ein ganz bestimm-

tes Rollenbild, die Demokratie in Deutschland muss 

sich aktuell mit rechtspopulistischen Tendenzen inner- 

und außerhalb der Parlamente beschäftigen. Hier liegt 

der Nährboden für Rassismus, Fremdenfeindlichkeit, 

Ausgrenzung und Gewalt. Alles Entwicklungen, die 

Anlass für diese Veranstaltung waren. 

Verena Horn, Vorsitzende der Frauengrup-
pe der GdP, eröffnet die Veranstaltung mit 

einer herzlichen Begrüßung aller Gäste und 
führt ins Thema ein. Rechtspopulismus sei 
stark von Männern geprägt, man finde Wahl-
programme vor, in denen stehe, dass „Politik 
für Männer und Väter gemacht werde“. Die-
se Haltung sei nicht nachvollziehbar, so Horn, 
sie wolle sich „von Rechtspopulisten nichts 
aufdrücken lassen, nicht ob und wie viele 
Kinder wir bekommen sollen oder ob wie und 
ab wann wir arbeiten gehen“. Weiter erklärt 
sie, dass die Polizei viel weiblicher geworden 
sei, darauf sei sie stolz. Negativ zu bewerten 
sei aber, dass Rechtspopulisten die Nähe zur 
Polizei suchten und sogar gewerkschaftliche 

Forderungen aufgreifen. Ihr Fazit hierzu: „Je 
weiblicher, je vielfältiger, offener und toleran-
ter unsere Polizei ist, umso besser.“ 

Grußwort Anne Spiegel

Frauenministerin Anne Spiegel betonte in ih-
rem Grußwort an die Zuhörerinnen und Zu-
hörer, dass jetzt nicht die Zeit zu schweigen 
sei, sondern dass sich die Gesellschaft gegen 
Rechtsextremismus wehren muss. Weiterhin 
führte die Ministerin aus, dass rechtsextre-
mistische und rechtspopulistische Äußerun-
gen der Nährboden für rechte Gewalt seien. 
Als Beispiele für antifeministische Angriffe 
nennt sie Bezeichnungen wie „Gender-Wahn“ 
oder „Staatsfeminismus“ und auch die For-
derungen nach der Abschaffung der Gleich-
stellungsbeauftragten, womit versucht wer-

de, längst erreichte Errungenschaften in Fra-
ge zu stellen.  

Initiative der Landesregierung

Aus dem Bereich der Landesregierung soll 
die Kampagne „Miteinander gut leben“ 
dazu dienen, sich gegen jede Form von ras-
sistischer Hetze zu stellen. Zuletzt dank-
te sie der Frauengruppe, die sich für mehr 
Frauen in Führungsfunktionen, mehr Frau-
en insgesamt bei der Polizei, Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf und Vielfalt einsetzt.

Im folgenden Vortrag „Gender-Wahn-
sinn oder zurück an den Herd“ beschäftigt 
sich die Politologin und Journalistin And-
rea Röpke, deren Spezialgebiet der Rechts-
extremismus ist, mit dem rechten Frauen-
bild. Ihrer Meinung nach hat es „die Frau 
im  von den Männern dominierten  rech-
ten Terror schon immer gegeben. Radikal 
denken viele Frauen. So sehen Anhänge-
rinnen des  2006 gegründeten „Ring Nati-
onaler Frauen“ (RNF) homosexuelle Paare, 
die Kinder adoptieren dürfen, als Frontal-
angriff auf die Anerkennung als deutsche 
Mütter. Der RNF ist mit der NPD-Frau Ricar-
da Riefling in Rheinland-Pfalz aktiv. Wei-
ter zitiert sie eine Aussage des NPD-Chefs 
aus Baden-Württemberg aus dem Jahr 2014: 

„Frauen sind für die Politik nicht geeig-
net-warum Emanzipation eine Degradie-
rung der Frau darstellt“. Selbst in die ab-
solute Männerbastion rechter Hooligans 
sind Frauen vorgedrungen. So wurden vie-
le von ihnen  bei den gewaltsamen Auf-
märschen der „Hooligans   gegen Salafis-
ten“ (HoGeSa) als Rednerinnen oder Ord-Verena Horn bei der Begrüßung der Gäste. 
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Die Ministerin freut sich über den als Dankeschön über-

reichten Mehrwegbeutel der Frauengruppe, den sie von 

Verena Horn überreicht bekommt.
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Andrea Röpke stellt die vielen Beispiele rechtsgesinnter 

Frauen dar.
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nerinnen  eingesetzt. Röpke bewertet es als 
Unterschätzung der Situation, dass bei der 
besonders aggressiven Demonstration im 
Oktober 2014 in Köln so wenig Polizeikräf-
te eingesetzt waren, die Situation eskalier-
te schnell. Parallel zu Pegida und rassisti-
schen Anti-Asyl-Initiativen waren gewalt-
bereite  HoGeSa-Anhänger angetreten um  
für „Sicherheit“ auf den Straßen zu sorgen. 
Weiterhin beschreibt die Journalistin weib-
liche Betätigungen in den Sozialen Medi-
en. So bezeichne sich die Internetgruppe 

„#120db“ aus dem Umfeld der extrem rech-
ten „Identitären Bewegung“ als „Wider-
standsinitiative von Frauen für Frauen“, die 
darauf aus seien, durch Likes und Klicks 
Bekanntheit und Verbreitung zu erreichen. 

„Männer hört auf, euch wie Waschlappen 
zu benehmen“, ist eine Parole, die sie auf 
Blogs wie „radikal feminin“ und anderen 
gefunden habe. Vor allem wird dabei das 
Männerbild in den Blick genommen, frau-
enpolitische Forderungen werden nicht 
gestellt. Einen Schwerpunkt legte die Re-
ferentin auf das extrem rechte Familien-
bild und deren Kindererziehung. Eine or-
ganisierte rechte Kindererziehung erfolge 
z.B. durch Organisationen  wie „Der Sturm-
vogel- Deutscher Jugendbund“. Sie zeigt   
auf,  dass aus diesen völkischen Reihen 
Nachwuchs für „Alternative für Deutsch-

land“ (AfD) und „Identitärer 
Bewegung“ komme.  Gera-

de diese Entwicklung be-
trachtet sie mit Sorge, da 
es in diese völkisch-nati-
onalistischen Kreise we-
nig Zugangsmöglichkei-
ten gebe, weder zu den El-

tern noch zu den Kindern. 
Eine der wenigen, die über 

das Aufwachsen in diesem poli-
tischen Milieu berichte,  sei Heidi 

Benneckenstein. Ihr Buch „Ein deut-
sches Mädchen“ sei eine Warnung. 

Der Investigativjournalist Olaf Sunder-
meyer kommt gleich in seinem ersten Satz 
auf den Punkt mit der Äußerung: „Der ge-
samte öffentliche Dienst hat ein Problem.“ 
Er bewertet die Einstellungsstudie aus 
Hessen als bedingt aussagekräftig, aber 
lässt sie nicht unberücksichtigt. Insgesamt 
sieht er für keine Polizei in Deutschland 

das Problem, dass sie nicht auf dem Boden 
der freiheitlich demokratischen Grundord-
nung stehe, aber der Umgang mit Polizei 
sei in den ostdeutschen Bundesländern an-
ders. Eine Veranstaltung wie diese, könne 
er sich dort nicht vorstellen. 

Rechtsruck in der Politik 

Seit der Wahl der AfD in Länderparlamen-
te ab 2014  habe sich einiges verändert, die 
AfD sei „in Teilen eine rechtsradikale Par-
tei“. Zwei Jahre später, genauer am 13. März 
2016, sei die AfD u. a. in Rheinland-Pfalz in 
die Ländesparlamente gewählt worden, seit-
her sei das Probleme nicht mehr nur im Os-
ten verhaftet. Und zuletzt kam dann der Ein-
zug der AfD 2017 in den Bundestag. Er betont, 
dass im Vergleich zu den anderen Parteien in 
der AfD überdurchschnittlich viele Polizisten 
vertreten seien, auch für die Berufsgruppe 
der Journalisten gelte das. Laut Sundermey-
er „spielen Frauen in der AfD keine Rolle“, sie 
sind mit wenigen namhaften Personen wie 
Frauke Petry, Beatrice von Storch und Ali-
ce Weidel zwar vertreten, mit einer Gesamt-
zahl von 17 Prozent der Mitglieder in der Par-
tei aber nur gering vertreten, gewählt werde 
die Partei zudem überwiegend von Männern.

Kritisch geht der Journalist mit der Poli-
zei ins Gericht und nennt als Beispiele die 
Vorfälle bei Anwärtern des BKA, beim PP 
Frankfurt und die Verstrickung von Polizis-
ten mit „Nordkreuz“ oder „Combat 18“.

Die AfD stelle sich gegenüber der Polizei 
als eine Partei dar, die der Polizei diejeni-
ge Wertschätzung entgegen bringe, die sie 
verdient habe. 

„Unkündbar“

Zuletzt streift Sundermeyer die Problematik 
der AfD-Mitglieder im öffentlichen Dienst 
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und macht das an prominenten Beispielen 

wie dem Richter Jens Meier, dem Oberstaats-

anwalt Roman Reusch und zuletzt dem Leh-

rer Björn Höcke deutlich. Das Fazit: „Die De-

mokratie steckt in einer Vertrauenskrise“. 

Beim letzten Vortrag „Das passiert nie wie-

der??!!“ nimmt uns der Polizeihistoriker und 

Leiter des Polizeimuseums Niedersachsens 

sowie Direktor der Forschungsstelle für Poli-

zei und Demokratiegeschichte an der Polizei-

akademie Niedersachsen, Dr. Dirk Götting, auf 

die Reise ins Revolutionsjahr 1918 mit und von 

dort bis in die 30er Jahre. 

Er beschreibt die Geschehnisse und die 

Rolle der Polizei bei der Revolution, in de-

ren Verlauf der Gewerkschafter die Gele-

genheit beim Schopfe ergriff und der Revo-

lutionsregierung die Mitarbeit der Polizei 

mit dem Ziel anbot, eine freie Gewerkschaft 

zu gründen und die Mitbestimmung einzu-

fordern. Einen Blick wirft Götting auch auf 

die Anfänge der weiblichen Polizei, die ein 

Bindeglied zwischen Polizei und Sozialar-

beit darstellte. Nachdem die Nationalsozi-

alisten kurz nach 1933 aber die Macht über-

nommen hatten, wurden viele Frauen wieder 

entlassen, aus unterschiedlichen Gründen,  

z. B. weil sie Doppelverdienerinnen waren 

weil Polizistinnen nicht in das männlich ge-

prägte Weltbild der neuen Machthaber passten. 

Die Lage spitzt sich zu

Götting beschreibt auch das für die Polizei-

beschäftigten hoch einsatzbelastete Jahr 

1932, in dem  mehrere Wahlen anstanden, 

so dass die Polizisten „kaum aus ihren Stie-

feln rauskamen“. Die politischen Auseinan-

dersetzungen fanden immer weniger in den 

Parlamenten, sondern auf der Straße statt 

und nahmen an Gewalt zu. Die Polizei geriet 

zwischen die Fronten und verlor aufgrund 

des Rechtsrucks in der Gesellschaft oftmals 

die Rückendeckung durch die Gerichte, de-

ren Richter die Nationalsozialisten offen un-

terstützen. Trotz Rückläufiger Wahlerfol-

ge übertrug 1933 der Reichspräsident   Hin-

denburg dem Nationalsozialisten Hitler die 

Reichskanzlerschaft. Was das für die dama-

lige Polizei bedeutete, nämlich das Ende der 

Gewerkschaften, die Entlassung oder Straf-

versetzung unliebsamer Polizistinnen und 

Polizisten und die Einbindung der Polizei in 

die Verbrechen der nationalsozialistischen 

Gewaltherrschaft, das thematisierte Göt-

ting am Ende seines Vortrages. Er appellier-

te an die Anwesenden, dass sich so etwas nie 

wieder in der deutschen Geschichte wieder-

holen dürfe.  

Handlungserfordernisse 

Bei der anschließenden Diskussionsrun-

de wurden die Referenten sowie Bernd Be-

cker, stellvertretender Landesvorsitzender, 

befragt, was sie der Polizei Rheinland-Pfalz 

nun vorschlagen würden. Während Olaf 

Sundermeyer ausdrücklich auf die Selbster-

kenntnis als ersten Schritt setzt und die Ver-

anstaltung der Frauengruppe lobt, betont An-

drea Röpke, dass die Anwesenden als Mul-

tiplikatoren dienen können. Ferner gebe es 

bestehende Präventionsprogramme, die man 

nutzen könne. Götting berichtet aus seinem 

Bundesland Niedersachsen über das Projekt 

„Polizeischutz für Demokratie“, das sich in-

tensiv mit dem Thema befasst und stellt vor, 

dass Niedersachsen die Stärkung der Polizei-

angehörigen gegen demokratiegefährdende 

Erscheinungen zum strategischen Landes-

ziel für die nächsten Jahre erklärt habe. Zur 

Umsetzung setze man auf die Vorbildfunk-

tion von engagierten Mitarbeiter*innen, auf 

das Zusammenwirken mit zivilgesellschaftli-

chen Institutionen und politische Bildungs-

programme. Mit der Forderung nach den 

richtigen Arbeitsbedingungen in der Poli-

zei Rheinland-Pfalz rundet Bernd Becker 

das Forderungspaket ab. Nur wenn die Rah-

menbedingungen stimmen, kann Polizei 

gut arbeiten und den Rechtsstaat ordentlich 

schützen. Man müsse einfach Achtung und 

Respekt haben vor all den Kolleginnen und 

Kollegen auf den Dienststellen, die jahre-

lang Dienst in und an Brennpunkten tun und 

nach wie vor die Menschenwürde der Men-

schen achten und schützen. Dies sei schluss-

endlich die vornehmste Aufgabe! I

Der Verein Mach`meinen Kumpel nicht an wurde durch eine Mitarbeiterin betreut, es schließen sich nach links an: Susanne 

Pries, Sybille Sutter, Angela Walz, Verena Horn, Claudia Schüller, Barbara Huwer, Aline Raber, Steffi Grün und Renate Hans

Dr. Dirk Götting führt sehr anschaulich durch die Zeit der 

Weimarer Republik.
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JUNGE GRUPPE (GdP)

Gelungener Austausch

Am 15. Februar 2020 fand der erste Polizeikongress von 

JUNGE GRUPPE (GdP) RLP und JuLis RLP in den Räum-

lichkeiten des rheinland-pfälzischen Landtages statt. 

Anstatt übereinander zu sprechen, ha-
ben sich die beiden Jugendorganisati-

onen auf die Fahne geschrieben, miteinan-
der zu diskutieren und einen Austausch von 
Wissen, Wünschen und Ideen zu betreiben. 

Die über 70 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer erhielten insbesondere einen Einblick in 
die Grundlagen der politischen und der po-
lizeilichen Arbeit, die durch den JuLi-Vorsit-
zenden Luca Lichtenthäler und JUNGE-GRUP-
PE-(GdP)-Funktionär René Vroomen sehr an-
schaulich dargestellt wurde. Jennifer Otto 
referierte über die Arbeit der Gewerkschaft 
der Polizei sowie zu den Herausforderungen 
im Bereich Cybercrime und diskutierte hierbei 
mit den Jungpolitikern auch die große Thema-
tik der Vorratsdatenspeicherung.

Sorgfalt vor Schnelligkeit

Highlight des Kongresses war sicherlich die 
abschließende Podiumsdiskussion mit dem 

Titel „Sicherheitslage in Rheinland-Pfalz: 
Besser als gefühlt?“. Auf dem Podium nah-
men neben den beiden Staatssekretären 
Phillipp Fernis (Justizministerium) und Ni-
cole Steingaß (Innenministerium) auch der 
GdP-Landes-Vize Bernd Becker und der 
Mainzer Landeskorrespondent beim Trieri-
schen Volksfreund, Florian Schlecht, Platz. 
In einer angeregten Diskussion, moderiert 
von Christian Weinmann, wurden eine Viel-
zahl von Fragen beantwortet, wie z. B. die 
nach der immer schneller werdenden Be-
richterstattung in den (sozialen) Medien 
und die damit verbundene Herangehens-
weise durch die Presse. Florian Schlecht:  

„…es kommt, meines Erachtens nach, in die-
ser Entwicklung ein umso größeres Maß an 
Verantwortung auf uns zu, weil wir tatsäch-
lich die Aufgabe haben, als Presse, als öf-
fentlich-rechtlicher Rundfunk, die Infor-
mationen nicht ungefiltert darzustellen, 
sondern tatsächlich erst einmal nachzu-
recherchieren, was an Vorwürfen, an Vor-

fällen dran ist.“ Diesem Statement kann 
die JUNGE GRUPPE (GdP) RLP nur voll und 
ganz zustimmen. Darüber hinaus wurde die 
Personalsituation der Polizei RLP themati-
siert, genauso wie die Frage der polizeili-
chen Kompetenzen, insbesondere im Be-
reich Cybercrime. Insgesamt eine tolle Ver-
anstaltung mit Wiederholungscharakter. I

KURZ & KNACKIG

Mitgliedsbeiträge

Wer weniger Arbeitszeit hat, muss 

auch weniger Beiträge zahlen. 

Veränderungen der Arbeitszeit, z. B. 
Teilzeit, Pflegezeit, Elternzeit (aber kein 
Mutterschutz) bitte zeitnah an die Ge-
schäftsstelle melden. Rückwirkende 
Meldungen für 2019 sind noch bis zum 
30. April möglich. 

Zur Erinnerung: In der Elternzeit be-
steht Beitragsfreiheit bei voller Leistung. 
Meldungen bitte unter: gdp-rheinland-
pfalz@gdp.de mit folgenden Angaben: 

–  Beginn der Änderung und voraussicht-
liches Ende

–  Arbeitszeitanteil
–  bei Geburt eines/mehrerer Kinder bit-

te den/die Namen mitteilen, es wartet 
eine kleine Überraschung!

Benjamin Strasser (MdB FDP) während seiner Keynote 

zur modernen Sicherheitsarchitektur Deutschland.  

Neben seiner Mitgliedschaft im Innenausschuss des 

Bundestages hat er im Untersuchungsausschuss Breit-

scheidplatz mitgewirkt und zeigte den Teilnehmerinnen 

und Teilnehmern in diesem Zusammenhang die Prob-

lemstellungen im Rahmen der Zusammenarbeit 

einzelner Länder und Behörden auf.
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KG PP/PD MAINZ

Einsatzbetreuung am Rosenmontag

JUNGE GRUPPE (GdP)

ISCHGL

Das Wetter hatte es nicht so gut mit den Einsatzbetreu-

ern gemeint. Aber weder der Dauerregen noch ein 

angeschlagenes Rad konnte diese Truppe davon  

abhalten, entlang der Zugstrecke und dahinter die ein-

gesetzten Kräfte mit 2000 Quarkbällchen und Geträn- 

ken zu versorgen, mit dabei v. l.n. r.: Verena Horn, Chris-

tian Günter, Markus Scheid, Christoph Hanschke, 

Annette Scheid, Steffi Loth, René Klemmer, Vicky 

Schnöll, Silvia Schnöll
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Auch in diesem Jahr hieß es erneut: „ISCHGL du mein 

Traum!“. Mit zwei voll besetzten Bussen starteten die 

JUNGEN GRUPPEN (GdP) Saar und RLP am 8. Februar 

2020 schon zum dritten Mal gemeinsam zum Skifahren 

und auch Feiern in die schneesichere Skihochburg. Die 

Fahrt richtete sich natürlich auch an die Kolleginnen und 

Kollegen, die nicht mehr so ganz der JUNGEN GRUPPE 

(GdP) angehören. Bei bestem Kaiserwetter konnte das 

Ski- und/oder Snowboardfahren in vollen Zügen genos-

sen werden. Die Abendveranstaltungen rundeten die 

Fahrt ab und René Vroomen konnte pünktlich um 23 Uhr 

alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer einsammeln und 

die Heimreise antreten. Ein besonderer Dank gilt hierbei 

JG-Vize Christian Weinmann, der die gesamte Organisa-

tion für die Rheinland-Pfälzer übernommen hat.
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AUS DEM HAUPTPERSONALRAT

Verkehrsüberwachung durch Tarifbeschäftigte

Diese Themen wurden in der Märzsitzung  

des Hauptpersonalrates behandelt:

Berichte

GAP K
In der ersten Sitzung wurden die Abläufe er-

örtert und zunächst erfolgt eine Konzentration 

auf die Erhebung von Daten, die als Grundlage 

für die weitere Arbeit dienen. Hier gibt es eine 

große Schnittmenge zur Gefährdungsbeurtei-

lung psychischer Belastungen (GBU Psy).

Corona
Eine Handlungsanleitung des MdI ist in der 

vergangenen Woche veröffentlicht worden.

Schreiben GdP, Fachausschuss 
Der Fachausschuss Kriminalpolizei bittet 

hinsichtlich der Arbeitsschutzausstattung 

für die Mitarbeiterinnen in den Rauschgift-

kommissariaten um Unterstützung.

Klarstellung 
Mitarbeiterbefragung 
Durch ein Schreiben des Abteilungsleiters  Jo-

achim Laux wird klargestellt, dass die Verga-

be der Gefährdungsbeurteilung psychischer 

Belastungsfaktoren bei dem Zuschlag an das 

Institut AHAB  rechtlich nicht möglich war. 

Die GBU Psy wird zu einem späteren Zeit-

punkt durch die Abt. 6 durchgeführt werden.

Zahlung Fachkräftezulage
Das MdI hat Hinweise zum genaueren Um-

gang mit der Zulage gegeben. Die vorgetra-

genen Fälle der Präsidien wurden geprüft, 

nicht alle Fälle waren geeignet zur Zahlung.

Unterstützung aus den 
Präsidien für die SOKO LUX 
Das LKA bittet um dezentrale Unterstützung 

bei der Auswertung der Daten insbesondere 

durch Kräfte der K 16. 

Beförderungen
Die Forderungen der Behörden im Bereich  

A 12/A 13 werden alle anerkannt. Ferner sind 

die Zuweisungen A 8 bis A 11 sowie Verwal-

tung rausgegangen und bis zum 12. März ha-

ben die Behörden nun zu melden, wie viele 

Freistellungen (Leerstellen) vorhanden sind  

und wie viele Teilzeitanteile bestehen.

Verwendung für BA-Durchfaller                          
Hier wird es zukünftig die Wahlmöglichkeit 

zwischen einer Verwendung bei den Einstel-

lungspräsidien und bei der Verwaltung an 

der HdP geben.

Verkehrsüberwachungskonzept
Jürgen Schmitt, Inspekteuer der Polizei, erläu-

tert dem Gremium, dass das Hauptanliegen 

sei, die Verkehrsüberwachung ganzheitlich 

zu betrachten und bestehende Einzelregelun-

gen zusammenzuführen. Jacqueline Schröder 

führt in der Sitzung auch die alten Grundla-

gen der Personalberechnungen aus, diese ori-

entierten sich damals an der Anzahl der Ver-

kehrsunfälle. Landesweit ergibt sich unter Be-

rücksichtigung der Ruhestandsabgänge ein 

Bedarf von 12 Tarifbeschäftigten in 2021 und 

zur Beantragung von 17,5 TB für das Jahr 2022.  

Niemand müsse die Dienststelle wechseln.

Zentrale Bußgeldstelle  
wird eigene Abteilung
Als Ergebnis des Projektes Verkehrssicherheit 

2017 liegt dem HPR zur Mitbestimmung vor, 

die Zentrale Bußgeldstelle mit ihren mehr als 

300 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern als ei-

gene Abteilung beim PP Rheinpfalz anzubin-

den. Der Vorlage wurde zugestimmt.

Auswirkungen Geordnete-
Rückkehr-Gesetz

Inspekteur Jürgen Schmitt erläutert die Aus-

wirkungen für die Polizei durch das Gesetz 

und die langsam anwachsenden Zahlen in 

den Aufnahmeeinrichtungen, in denen die 

Menschen untergebracht werden müssen, 

die keine Aufsicht auf einen dauerhaften 

Aufenthaltsstatus in Deutschland erhalten 

werden. Die Rahmenkonzeption Nr. 1 wur-

de in Zusammenarbeit mit den Präsidien er-

arbeitet. Die EG Migrationen erhalten zum 

jetzigen Zeitpunkt keine DEIG, da nun zu-

nächst die Polizeiinspektionen ausgestat-

tet werden sollen. Ebenso können die Bo-

dycams nicht eingesetzt werden, das hat 

rechtliche Gründe, es handelt sich bei den 

Räumlichkeiten um nicht öffentliche Räume. 

An einer Videografierung der Liegenschaf-

ten insgesamt wird gearbeitet, eine Lagebe-

urteilung wird ständig fortgeschrieben.

Masterarbeiten 
Der HPRP hat zwei Befragungen zuge-

stimmt, die im Zusammenhang mit Master-

arbeiten durchgeführt werden sollen. Die 

Themen sind: „Durch Kommunikation zu 

mehr Erfolg in der Gleichstellungsarbeit?“ 

und „Attraktivität des 4. Einstiegsamt“.

Änderung der Studienordnung
Die Teilnahmebescheinigungen für die Aus-

bildung an DEIG und Bodycam werden auf-

genommen. Nach den Modulen 7 und 8 wer-

den die Studierenden befragt, ob sie eine 

Verwendung in der Kriminalpolizei anstre-

ben. Die dort vorgesehene Eignungsprogno-

se wird auf Betreiben des Hauptpersonalra-

tes in der Vorlage gestrichen.

Sabrina Kunz / 0 61 31-16-33 65

René Klemmer / -33 78

Heinz Werner Gabler / -33 79

Bernd Becker / -33 80

Steffi Loth / -65-30 40 

Gabriele Schramm / -33 81
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Wir trauern um

Wir haben in der letzten Ausgabe an 

dieser Stelle dem verstorbenen Kolle-

gen Michael Jakoby aus der KG PP/PD 

Mainz gedacht. Hierbei ist uns leider 

ein Fehler beim Alter des Kollegen un-

terlaufen, hierfür bittet die Redaktion 

um Entschuldigung. 

Michael wurde nur 56 Jahre alt.

Weiter verstarb der Kollege Ingo Bie-

ser, KG PP ELT im Alter von 57 Jahren.

Wir gratulieren  
zum Geburtstag

70 Jahre 

Günter Deschunty, KG PP Trier

Paul Galeski, KG Neuwied/Altenkirchen

Dieter Kutzner, KG Ww/Rhein-Lahn Alles Gute im    

Ruhestand

Frank Theisges, KG PD Mayen

Bernhard Hoffmann, KG PD Wittlich

Michael Weber, KG PD Pirmasens

Eugen Burkhard, KG PD Pirmasens

Heiner Bertram, KG PD Mayen

Walter Stoffels, KG Neuwied/Altenkirchen

75 Jahre

Manfred Meurer, KG PP/PD Koblenz

Hans Stenzhorn, KG PP ELT Mainz

Heidrun Köprülü, KG Vorderpfalz

JAHRGANGSTREFFEN 
EINSTELLUNG 1960 

 (= 60 JAHRE)

(April – 3. Hu. Schifferstadt, Mai –  

1. Hu. Mainz, Oktober – 2. Hu. Koblenz)

Unser besonderes Jubiläum wollen wir 

am 27./28. August 2020

an der Hochschule der  

Polizei Rheinland-Pfalz,  

55482 Hahn-Flughafen, feiern! 

Anmeldungen bitte an:  

walterwelling@web.de (Organisator)

Nach der Teilnahmemeldung erfol-

gen weitere Informationen.

80 Jahre

Edeltraud Martin, KG Vorderpfalz

90 Jahre

Alfred Kieninger, KG PD Kaiserslautern

Reinhard Schwem, KG PP Westpfalz

Anzeige


